
Die mit zusätzlichen Sicherheitssystemen wie einem Randwall, einer Einfriedung durch eine immergrüne Hecke und

einem Zaun ausgestatteten Fenster wurden optimal in das Nachnutzungskonzept der Deponie eingebunden und

stellen neben der Deponiegasbehandlung eine Bereicherung des optischen Erscheinungsbildes der

Autoabstellflächen dar. Bei den seit der Fertigstellung der Fenster im April 2005 regelmäßig durchgeführten

Gasmessungen an der Oberfläche der Methanoxidationsfenster wurden keine nennenswerten Konzentrationen von

Deponiegas gemessen.
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Methanoxidation

Grundsätzlich wird bei der Methanoxidation durch methanotrophe Bakterien

unter aeroben Milieubedingungen CH4 zu CO2, H2O und Biomasse exotherm

umgesetzt. Diesen natürlichen Prozess macht man sich bei der Entgasung

von Deponien und Altablagerungen zu Nutze.

Deponiegasprognose

Im März 2002 wurde ein Deponiegasabsaugversuch mit dem Ziel gestartet,

eine qualitative und hauptsächlich quantitative Aussage über das

Deponiegas im eingekapselten Bereich der Deponie zu bekommen. Aus

diesem Absaugversuch und einer TOC-Analyse der abgelagerten

Materialien wurde eine Deponiegasprognose erstellt. Unter Berücksichtigung

dieser Deponiegasprognosen erwiesen sich bei gleichmäßiger Verteilung am

Gelände der Parkflächen sechs Methanoxidationsfenster mit einer Fläche

von jeweils 25 m² als ausreichend.

Aufbau Methanoxidationsschicht

Das Substrat für die Methanoxidationsschicht muss über einen hohen Anteil

an organischer Substanz verfügen, um eine entsprechend langfristige

Nährstoffversorgung der Methan-oxidierenden Mikroorganismen zu

gewährleisten. Zudem muss es eine ausreichende Gaspermeabilität für

Luftsauerstoff und Methan auch bei hohen Wassergehalten sicherstellen.

Zur Verbesserung des Wasserhaushaltes wurden die

Methanoxidationsfenster mit einer Bepflanzung durch Chinaschilf, welches

sich durch besonders hohe Evapotranspirationsraten auszeichnet, bepflanzt.

Die Umlagerungsdeponie Oberaich, vormals eine Schottergrube, welche mit Abfallmaterialien verfüllt wurde, befindet sich im Gemeindegebiet Oberaich.

Im Zuge des Schnellstraßenbaus der S6 im Jahr 1985 und 1986 musste man im Bereich Oberaich die damalige Deponie ĂHºferñumlagern. Nach der

Umlagerung wurde das Gelände als Weideland verwendet, bis es wegen seiner verkehrstechnisch günstigen Lage für die Nutzung als Sport- und

Freizeitanlage bzw. Autoabstellfläche geeignet schien. Im Rahmen umfangreicher Erkundungsmaßnahmen stellte sich heraus, dass diffus ausströmendes

Deponiegas dieser Nutzung entgegenstand. Die Methode der Methanoxidation wurde als ideale Lösung der Deponiegasproblematik bei optimaler

architektonischer Einbindung in das geplante Nutzungsprojekt als Autoabstellfläche (Parkplatz) befunden.
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